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Praktische Mütter für die Werkstatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Holdinghausen.

XIN.
Band.

Organ M' die sWcken Pndlikàeu des schtvch. Gewerbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je SamstagS und kostet per Semester Fr. 3. 60. per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. Per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Austrägen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den S. Oktober SG8?.

» Wären die Weichen milde Aeut' und besäßen die Armen
MPßMUsAiHns. Zufriedenheit, so gäv' es wenig Wettelleut'.

Verbandswesen.

Aargauischer kantonaler
Handwerker- und Gewerbe-
verein. An der in Brugg
stattgefundenen Vorstandssitzung
wurde unter anderem beschlossen:

Eingabe an die Regierung
betreffend Erhöhung der Hausierpatent-Gebühren und betreffend

Subvention der Lehrlingsprüfungen. Für letztere wird ein

jährlicher Beitrag von Fr. 3000 verlangt. Die vierte

kantonale L-Hrlingsprüfung findet am 10. Oktober in Ober-

wynenthal statt.
Die Versammlung des kurzenbergischen Handwerker-

Vereins behandelte den Antrag der Sektton Heiden betr.

Subvention bei Neuerstellung vonBlitzab-
leitern. Es wurde betont, daß dies im Interesse der

kantonalen Assekuranz liege. — Wenn an die Hydranten,

Spritzen, Roosen. sowie an das Rettungswesen Beiträge

geleistet werden, warum soll es denn nicht ebenso gerecht

und billig sein, wenn denjenigen, die Blitzableiter erstellen,

auch eine Unterstützung zu teil wirds Wie viele Brandfälle
konnten dadurch schon bei Blitzschlag verhütet werden!

Der schweizer. Ingenieur- und Architektcnverein will
sich in Gemeinschaft mit den gleichen deutschen und öfter-

reichischen Vereinen an der Herausgabe eines Werkes über

„das Bauernhaus in Deutschland, Oesterreich und der

Schweiz" beteiligen.

ArSeits- und Lieserungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) uààoi-

Neues Postgebäude in Freiburg. Die Erd-
und Maurerarbetten an das Baugeschäft Eh. Winkler daselbst.

Gebäude des mechanisch-technischen Labo-
ratoriums der eidg. Schulanstalten in Zürich.
Die Erd- und Maurerarbeiten an Mosheer u. Kramer, Zürich ;
die Steinhauerarbeiten an Gebr. Ortellt in Biasca und O.
von Tobel in Zürich.

Wohnung im Postgebäude inSolothurn.
Die Maurer-, Zimmer- und Gipserarbeiten an Fröhlicher u.
Glutz; die Schlosserarbetten an Eh. Günther; die Schreiner-
arbeiten an I. Fischer; die Malerarbeiten an R. Bann wart,
alle in Solothuru.

Stallbaracken auf dem BeundenfeldBern.
Die Zimmerarbeiten an G. Jngold in Bern; die Ziegelbe-
dachungsarbetten an Friedr. Müller in Bern.

Postgebäude in Frauenfeld. Die Erstellung
der eisernen Rollladen an Ant. Grießer inMadorf.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Das Oerlikoner-Projekt betr. Ausbeutung der Sihl-
Wasserkraft findet im allgemeinen recht günstige Aufnahme
im Bezirk Einsiedeln. Auch in Jbergs grünen Thalgeländen
freut man sich auf den künftigen Sihlsee. Derselbe gäbe
aber auch ein prächtiges Berglandschaftsbild. Er würde (von
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ber ©plagen Weg btS zur päßporißrugg) gtrfa 9 Kilometer
lang unb aus bem langweiligen rofibrannen Sumpf, welken
baS Sßal ber ©ißl jeßt ptn ©roßtetl bilbet, würbe ein

filberblinfenber ©eefpiegel. Ser ©ee fäme eben auf bie

Ouot. 890 EJteter zu fteigen nnb würbe in biefer pöße
überaß mit perfdjtebenem Tiefgang auslaufen, wie ein
regelrechtes ©eebilb. Am Poigenberg, im ©töfeli, müßte
ein Samm errietet werben, weil ficb bort bie nötige pöße
bon 890 EEteter nidEjt finbet unb ber ©ee alfo ittS Stabennefi
ablaufen würbe. Siefer Samm würbe nur eine mäßige
pöße beanfprudjen. Anbere Särnme erfdjeinen ba z®ed=

mäßig, wo Sörfletn fielen, bamit bem aßfäßigen aEzu ftarfen
Anfluten beS ©ee'S bei podjwaffer gewehrt wäre. Bon ber

eigentlichen großen ©eefperre in ber ©plagen würbe man
nichts feben, fo baß ber ©ee eines fdjönen Borgens baläge,
Wie ein bom ptmmel gefaEener glanjenber ©piegelfherben.
Sie 8 Sörflein Eutßal, ®roß unb EBiEerzeE fanben fleh

auf einmal an munter plätfcßernben Sffiaffern unb hätten im
äBinter eine riefige Eisplaite bor fidj, beren Ausbeutung
ben Seuten biel SSerbienft brächte. 2Bte fehr biefe großartige
Sßafferanlage bem Sanbe auch fonft noch öon Stußen wäre,
werben wir einmal geigen, wenn ber groß: fßian ber Ber*
Wirflicßung fich nähert, bis bahin ©ott befohlen („Einf. Anz")

Unter ber ftirm» „Eleftrifdje ©itafjenbaljn Sürtdp
pöngg" h«t fich, wit ©iß in pöngg auf bie Sauer bon
50 Sahren am 14. EJtärz 1897 eine AftiengefeEfcßaft ge*

grünbet, welche ben Bau unb ben betrieb einer eleftrifchen
©traßenbahn bon ber Simmatftraße in Zürich HI nach

pöngg ptm 3wecfe hat. Sie ©tatuten finb am 17. Auguft 1897
bom jchroetzer. BunbeSrate genehmigt werben. SaS ©efeß*

fcöaftsfapital beträgt fjr. 300,000 unb ift eingeteilt in 600
auf ben Snhaber lautenbe Aftien bon je fÇr. 500. Ber*
waltungSräte: panS ®roßmann, Bräfibent; permann ®walter,
SSigepräfibent ; SBalter peinrich Çrei, ©elretär unb Sßaul

3®eifel, Selegierter, aEe in pöngg. ®ef<häft§Io£al : 3«w
alten Kempfhof.

Eleïtïifhe Straßenbahnen. Am 5. bieS würbe pm
erften Eltale probeweife bie neue Straßenbahnlinie Sprich»
Derlifon ©eebach befahren.

Sie Schweiber. Eleltratecbnifdje ©efeEfcßaft, bie un*
gefähr 70 EJtann fiarf in Eteuenburg berfammelt war, hat
bie Schaffung eines SnfpeftorateS für eleftrifihe
Einrichtungen, analog jenem für bie Sampffeffel mit
einer Befolbung bon 7500 j$fr. befchloffen. Ste SJlnfftchtS*

fommiifion würbe befteEt aus Bitterlin in Oerlifon, Eßa*
Pannes in Eteuenburg unb SOäagner in 3üri<h-

Eßrenbe Auêzeidjttung. 2Btr hernehmen foeben, baß
bie Basier gfirma § r. KI i n g e I f u ß, eleflrotecßntfcbe fjabrif,
an ber internationalen AuSfteßung in Brüffel mit bem

Diplome d'honneur ausgezeichnet würbe. Bei biefem

Anlaffe tonnen Wir nicht umhin p bemerten, baß biefe

SluSpfdjnung eine wohlberbiente ift. Sie jÇirma gr. Klingel*
fuß leiftet auf bem ©ebiete ber Eleftrotechnif ganz pernor*
ragenbeS ; ihre 3Jîafd)tnen unb Apparate erfreuen fich weit
über Bafel hinaus großer Anerfennuug. SaS gilt befonberS

bon ben Eleftromotoren unb mafchtneßen Einrichtungen für
Slergte nnb Saßnärzte, bie oon ben berühmteren ©elehrten unb

gad)mättnern in SßartS, Sßon, EJÎarfeiEe, Berlin, EEtündjen,

SBten, fotote bon zahlreichen fchtoeigtrifchen EOtebtzinern unb

Senttften angewenbet werben. perborragenbeS leiftet baS

©efdjäft auch in ber perfteflung bon Affumulatoren, bienlicß

für Beleuchtung unb ©aloanofanftlf ; befonberS ertoäbnenS*

wert finb biejenigeu für Ströme boßer Spannung (bis p
5000 Solls), bie bon perfchiebenen phhßtalifcheu Kabinetten

(Bafel, ®enf, Berlin, Stachen, Erlangen, Sena, Bologna,
Ùpfala 2c) angefdjafft würben; .auch Brofeffor Stöntgen in

SBürgburg bebient fich eines Klingelfuß'fcben Apparates.
2Ber fich aon ber Btelfeiiigfeit ber eleftrotechntfcheu gabrif
beS perrn Klingelfuß unterrichten WiE, burchblättere nur

ben neuefteu Katalog; er wirb fich baburdj nicht nur bon
ber Süchttgfeit genannter gfirma überzeugen, fonbern auch

mannigfaltige ^Belehrung barauS fchöpfen fönnen. („Etat.s3tg.")
Eleïtrtfihe ©traßenbahn Sritf'Sftenberg. ®Ietchzettlg

mit bem Komitee ber SBipenthalbahn tagte leßten ©amStag
auch baS Komitee für bie eleftrißhe Straßenbahn grict=Kien=
berg. ES lagen fomohl für ben bautechnifchen, als für ben

elettrotechntfchen Seil oerbinbliche UebernahraS=Dfferten bor.
Sa aber in leßter 3^t günftigere EtibeEementSberhältniffe
erzielt worben finb, fo baß bie ÜJiapimalfieigung ntrgenbS
über 5 °/o 8^t', fo wirb eine Umarbeitung beS eleftro»
technifthen projettes notwenbig. Sie Stuëfichten für bie

Ausführung beS projettes fd^einen günftig.

Sic EleftrizitätSwerfSgefeDfchaft Sahen beabfichtigt
au ihrem SBehr in ber Stmmat bie ganze rechtsufrige Sßehr»
Öffnung mit einer Breite bon 30 m umzubauen, um baS

beftehenbe Etabeiwehr burch ein ©djleufenwehr zu erfeßen.

Eteftrifche löeteuchtung Etorhaö. Sie SBafferträfte für
bie oon ber ®emeinbe EiorbaS befhtoffene elettrifche Be«

leuchtung liefert pr. S- Stenharb in ber SBeißhalbenmühte,
ber bie ganze Anlage auf feine Koften erfteüen läßt.

Eieftrtptâtê* unb StSaffetberfotgung Saufanne. 3n=
genieur BuEaz hat fein Sßrojeft in etner 88 ©etten ftarten
Brofchüre: „L'eau et l'énergie électrique à Lausanne"
ntebergelegt unb im ©roßratSfaale in einem Bortrage be«

leuchtet, ber großen BeifaE fanb.
Eteueë Eleîtrtâitâtêwerïêppoieït. ißaul Aebß, Befißer

ber „®!pfera" am ßac Etoir, wtfl bie SBafferlcäfte ber

©ingine Ehaube für ein EleftrizitätSwerf Permenbeu.

Saê Si^t ber guïunft. Ste fÇrage, auf welche SSeife
mir in ber 3u£unft Steht erzeugen werben, ift einftmeilen
noch unentfeßieben. Sie Anhänger beS AcetßlengafeS woEen
aEett anberen BeleitchtungSarten irgenb welche Bebeutung in
ber 3uîunft abfprechen unb bie gabrilanten ber ©aSglüh»
lichtbrenner behaupten, baß bem ©aSglühlicht audh in 3ufunft
fein ernftlidjer Konfurrent erftehen fönne. Sie Berbefferung
ber eleftrtf^en Beleuchtung hatte in ber leßten 3«tt mit ben

Berbefferungen ber anberen BeleudjtungSarten nicht Schritt
gehalten, weshalb es umforaehr Auffehen erregt,' baß burch
bie praftifche Anwenbung eines ßhon lange befannten Sßrtngipg,
enblich auch in ber eleftrifchen Beleuchtung wieber ein be=

beutenber gortfhritt gemacht worben ift. 3n ben Pon bem

befannten Eleftrifer b. EJloore ausgeführten Berfudjen mit
einer nenm eleftrifchen BeleucßtungSmethobe fanu matt, nach

bem Urteil maßgebenber Fachleute, bie ©runblage beS SiihteS
ber 3utunft erblicfen. 3w ©egenfaß zu unferen jeßt gebräuäp
liehen Sampen, bei benen immer irg:ub ein Breunftoff, ein

®a8, ein ©lühfüumpf, ober wie bei ben eleftrifchen Sampen,
ein Kohlenftift Porhanben fein muß, ift bie erfte Bebtngung

für bie eleftrißhe Sampe ber 3u£nnft, baß nichts oorljanben
fein barf. Obgleich bieS feßeinbar unmöglich, ift bie Er*
flärung boch ßhr einfach, ba bie neue Sampe anS einem

gewöhnlichen ©laSroßr befteßt, baS nicßtS enthält, ba aus

bemfelben aueß bie Suft ßerauSgepumpt ift. Ste ©laSrößre

ift an beiben Seiten zugefcßmolzen unb mit je einem Sraht»
enbe oerfeßen, welches einige cm weit tn bie Etößre hinein*
ragt unb nach außen zu einer Defe umgebogen ift. Seitet

man burch eine folcße luftleere Etößre einen befonberen elef*

trifeßen ©trom, fo leuchtet bie Stöhre in ißrer ganzen Sänge
mit milbem ruhigem Sicht. EJtoore fchlägt Por, auch für
Straßenbeleuchtung berartige Etößren zu Perwenben, was
feßr woßl möglich erfeßeint, ba nach ben mit 2,3 m langen
Etößren angefteEten Berfudßen, noch 20 m weit oon ber

Etößre entfernt ber ©efnnbenzeiger einer Safcßenußr beutlich

Zu erfennen war. Ein paupioorieil beS ueueu SichteS ift
feine gleichmäßige Berteilung, mobureß ein bem SageSlidßt

ähnliches, faft feinen ©hatten werfenbeS Sicht entfielt, ber

Berbrauä) an eleftrifdjen Sampen, fo baß auch baS Sicht

bißiger fein wirb, als baS burch iebe bislang befannte Sicht*
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der Schlagen weg bis zur Höhportbrugg) zirka 9 Kilometer
lang und aus dem langweiligen rostbraunen Sumpf, welchen
das Thal der Sihl jetzt zum Großteil bildet, würde ein

silberblinkender Seespiegel. Der See käme eben auf die

Quot. 890 Meter zu steigen und würde in dieser Höhe
überall mit verschiedenem Tiefgang auslaufen, wie ein
regelrechtes Seebild. Am Horgenberg, im Stöfeli, müßte
ein Damm errichtet werden, weil sick dort die nötige Höhe
von 890 Meter nicht findet und der See also ins Rabennest
ablaufen würde. Dieser Damm würde nur eine mäßige
Höhe beanspruchen. Andere Dämme erscheinen da zweck-

mäßig, wo Dörfletn stehen, damit dem allfälligen allzu starken
Anstuten des See's bei Hochwasser gewehrt wäre. Von der

eigentlichen großen Seesperre in der Schlagen würde man
nichts sehen, so daß der See eines schönen Morgens daläge,
wie ein vom Himmel gefallener glänzender Spiegelscherben.
Die 3 Dötflein Euthal, Groß und Willerzell fänden sich

auf einmal an munter plätschernden Wassern und hätten im
Winter eine riesige Eisplatte vor sich, deren Ausbeutung
den Leuten viel Verdienst brächte. Wie sehr diese großartige
Wasseranlage dem Land? auch sonst noch von Nutzen wäre,
werden wir einmal zeigen, wenn der groß: Plan der Ver-
wirklichung sich nähert, bis dahin Gott befohlen! („Eins. Anz.")

Unter der Firma „Elektrische Straßenbahn Zürich.
Höngg" hat sich, mit Sitz in Höngg auf die Dauer von
50 Jahren am 14. März 1897 eine Aktiengesellschaft ge-

gründet, welche den Bau und den Betrieb einer elektrischen

Straßenbahn von der Limmatstraße in Zürich III nach

Höngg zum Zwecke hat. Die Statuten sind am 17. August 1897
vom schweizer. Bundesrate genehmigt worden. Das Gesell-

schaftskapital beträgt Fr. 300,000 und ist eingeteilt in 600
auf den Inhaber lautende Aktien von je Fr. 500. Ver-
waltungsräte: Hans Großmann, Präsident; Hermann Gwalter,
Vizepräsident; Walter Heinrich Frei. Sekretär und Paul
Zweifel, Delegierter, alle in Höngg. Geschäftslokal: Zum
alten Kempfhof.

Elektrische Straßenbahnen. Am 5. dies wurde zum
ersten Male probeweise die neue Straßenbahnlinie Zürich-
Oerlikon-Seebach befahren.

Die Schweizer. Elektrotechnische Gesellschaft, die un-
gefähr 70 Mann stark in Neuenburg versammelt war, hat
die Schaffung eines Jnspektorates für elektrische
Einrichtungen, analog jenem für die Dampfkessel mit
einer Besoldung von 7500 Fr. beschlossen. Die Auffichts-
kommission wurde bestellt aus Bitterlin in Oerlikon, Cha-
vannes in Neuenburg und Wagner in Zürich.

Ehrende Auszeichnung. Wir vernehmen soeben, daß
die Basler Firma Fr. Klin gelfuß, elektrotechnische Fabrik,
an der internationalen Ausstellung in Brüssel mir dem

Diploms 6'ironllsrir ausgezeichnet wurde. Bei diesem

Anlasse können wir nicht umhin zu bemerken, daß diese

Auszeichnung eine wohlverdiente ist. Die Firma Fr. Klingel-
fuß leistet auf dem Gebiete der Elektrotechnik ganz Hervor-
ragendes; ihre Maschinen und Apparate erfreuen sich weit
üver Basel hinaus großer Anerkennung. Das gilt besonders

von den Elektromotoren und maschinellen Einrichtungen für
Aerzte und Zahnärzte, die von den berühmtesten Gelehrten und

Fachmännern in Paris, Lyon, Marseille, Berlin, München,

Wien, sowie von zahlreichen schweizerischen Medizinern und

Dentisten angewendet werden. Hervorragendes leistet das

Geschäft auch in der Herstellung von Akkumulatoren, dienlich

für Beleuchtung und Galvanokaustik; besonders erwähnens-
wert sind diejenigen für Ströme hoher Spannung (bis zu

5000 Volts), die von verschiedeneu physikalischen Kabinetten

(Basel, Genf, Berlin, Aachen, Erlangen, Jena, Bologna,
Upsala zc) angeschafft wurden; auch Professor Röntgen in

Würzburg bedient sich eines Klingelfuß'schen Apparates.
Wer sich von der Vielseitigkeit der elektrotechnischen Fabrik
des Herrn Klingelfuß unterrichten will, durchblättere nur

den neuesten Katalog; er wird sich dadurch nicht nur von
der Tüchtigkeit genannter Firma überzeugen, sondern auch

mannigfaltige Belehrung daraus schöpfen können. („Nar.-Ztg.")
Elektrische Straßenbahn Frick-Kienberg. Gleichzeitig

mit dem Komitee der Wynenthalbahn tagte letzten Samstag
auch das Komitee für die elektrische Straßenbahn Frick-Kien-
berg. Es lagen sowohl für den bautechnischen, als für den

elektrotechnischen Teil verbindliche Uebernahms-Offerten vor.
Da aber in letzter Zeit günstigere Nivellementsverhältnisse
erzielt worden sind, so daß die Maximalsteigung nirgends
über 5 "/<, geht', so wird eins Umarbeitung des elektro-
technischen Projektes notwendig. Die Aussichten für die

Ausführung des Projektes scheinen günstig.

Die Elektrizitätswerksgesellschaft Baden beabsichtigt
an ihrem Wehr in der Limmat die ganze rechtsufrige Wehr-
öffaung mit einer Breite von 3V m umzubauen, um das
bestehende Nadelwehr durch ein Schleusenwehr zu ersetzen.

Elektrische Beleuchtung Rorbas. Die Wasserkräfte für
die von der Gemeinde Rorbas beschlossene elektrische Be-
leuchtung liefert Hr. I. Lienhard in der Weißhaldenmühle,
der die ganze Anlage auf seine Kosten erstellen läßt.

Elektrizitäts- und Wasserversorgung Lausanne. In-
genieur Pallaz hat sein Projekt in einer 88 Seiten starken
Broschüre: „D'sarr sb I'snsrArs slsotrÍMS à Darrsaiirrs"
niedergelegt und im Großratssaale in einem Vortrage be-

leuchtet, der großen Beifall fand.
Neues Elektrizitätswerkspxojekt. Paul Aeby, Besitzer

der „Gipsera" am Lac Noir, will die Wasserkräfte der

Singine Chaude für ein Elektrizitäts werk verwenden.

Das Licht der Zukunft. Die Frage, auf welche Weise
wir in der Zukunft Licht erzeugen werden, ist einstweilen
noch unentschieden. Die Anhänger des Acetylengases wollen
allen anderen Belmchtungsarten irgend welche Bedeutung in
der Zukunft absprechen und die Fabrikanten der Gasglüh-
lichtbrenner behaupten, daß dem Gasglühlicht auch in Zukunft
kein ernstlicher Konkurrent erstehen könne. Die Verbesserung
der elektrischen Beleuchtung hatte in der letzten Zeit mit den

Verbesserungen der anderen Beleuchtungsarten nicht Schritt
gehalten, weshalb es umsomehr Aufsehen erregt, daß durch
die praktische Anwendung eines schon lange bekannten Prinzips,
endlich auch in der elektrischen Beleuchtung wieder ein be-

deutender Fortschritt gemacht worden ist. In den von dem

bekannten Elektriker v. Moore ausgeführten Versuchen mir
einer neuen elektrischen Beleuchtungsmethode kann man, nach

dem Urteil maßgebender Fachleute, die Grundlage des Lichtes
der Zukunft erblicken. Im Gegensatz zu unseren jetzt gebräuch-

lichen Lampen, bei denen immer irgend ein Brennstoff, ein

Gas, ein Glühstrumpf, oder wie bei den elektrischen Lampen,
ein Kohlenstift vorhanden sein muß, ist die erste Bedingung
für die elektrische Lampe der Zukunft, daß nichts vorhanden
sein darf. Obgleich dies scheinbar unmöglich, ist die Er-
klärung doch sehr einfach, da die neue Lampe aus einem

gewöhnlichen Glasrohr besteht, das nichts enthält, da aus

demselben auch die Luft herausgepumpt ist. Die Glasröhre
ist an beiden Seiten zugeschmolzen und mit je einem Draht-
ende versehen, welches einige om weit in die Röhre hinein-
ragt und nach außen zu einer Oese umgebogen ist. Leitet

man durch eine solche luftleere Röhre einen besonderen elek-

irischen Strom, so leuchtet die Röhre in ihrer ganzen Länge
mit mildem ruhigem Licht. Moore schlägt vor, auch für
Straßenbeleuchtung derartige Röhren zu verwenden, was
sehr wohl möglich erscheint, da nach den mit 2,3 m langen
Röhren angestellten Versuchen, noch 20 m weit von der

Röhre entfernt der Sekundenzeiger einer Taschenuhr deutlich

zu erkennen war. Ein Hauptvorteil des neuen Lichtes ist

seine gleichmäßige Verteilung, wodurch ein dem Tageslicht
ähnliches, fast keinen Schatten werfendes Licht entsteht, der

Verbrauch an elektrischen Lampen, so daß auch das Licht
billiger sein wird, als das durch jede bislang bekannte Licht-
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quelle ergeugte. ®ie ©d)Wierig£eit ber ©adle liegt einftweilen
nod) in ben unofonomifdj arbeitenben Slparaten für bie
Stromlieferung,,fo bafe ben ©rfinbern öier nod).eine günftige
©elegenljeit geboten ift. („2Jt. B. B.")

Serfdne&eneë, ^Schweis. ©efedfchaft für dthaltmtg Ijiftortfdjeï $unft=
benïtttâler. ®iefe ©efedfdjaft hielt in Sutern ihre Salues»
berfammlung ab. ®er fßriifibent ®r. Sari Stettin oon
Bafel oertaë ben intereffanten gabreSberlcht über bie weit»
fdjichtige ®hätig£eit beg ©efedfdjafiëborflanbeë im SSerid&tg»

fahre 1896/97, mit jeweiligem Hinweis auf bie währenb
biefeS 3ahnS unternommene ®en£mäler»Beflauration. Slug
bem Sériât gebt ßetoor, bafe bie Arbeiten ber ©efedfdjaft
oom Borflanbe mit aller Umjtdji unb Sorgfalt oorbereitet,
unternommen unb geleitet mürben, unter ftetem Eontalt mit
bem eibgen. ^Departement beg gnnern, bag bie Beftrebungeu
unb SBerïe bei ©efedfchaft gebübrenb unterfiübt. ®ie raeiften
Befiaurationen, g. B. EIofter£ird)e in Eönigsfelben, bag

römifcbe SLIjeater in Sloenticum unb ®edSfapede an ber

boblen ©äffe, finb im gahrcSberidjt beg nähern bebanbelt.

Der offtjieEe fBertdjl über beti technifdjen Feuerwehr-
ißß beg ©tbroeij. geueiWeljrbereinS oom 4. gnli in güricb
ift als bübfd) auggeftattete Brofdjüre erfdjienen unb sum
greife oon 50 ©ts. bei ber Buchbruderei ©tämpflt u. Sie.

in Sera p bejieben.
®iefelbe enthält fo biele intereffante Blitteilungen be=

fonberg über bie Sßi.berftanb Straft ber oerfdjte»
benenBebadSungSartentmgeuer, bah feber Bau»

meifter fie lefen fodie.

Unter ber pirata „SSßugenoffenfcficift Snge" bat fidj,
mit ©ig in 3wddj H, eine ©euoffenfcgaft gebtlbet, Welche

bie ©rmerbung, lleberbauung unb Berwertung ber ©reppi»
f dj e n Siegenfehaften beim Bahnhof © n g e sum

3wede hat. ®aS ©runbfapital beträgt big auf meitereg

200,000 grauten unb ift eingeteilt in 200 Stnteilfdjetne à

1000 gr., welche auf ben Stamen lauten unb unteilbar finb.

fßräfibent ift ©mil ©tauber in giiricb II; Bijepräfibent
Slbolf Bruppadjer in gürtd) V ; unb Seifiger finb 3a£ob

Bühler in 3ürid) II, SlloiS SBalger in 3wi<h HI, nab

Sa£ob Sud in 3üridj II.
Sie Drahtfeilbßljti auf bie Söatb, oon ber ele£irtfd)en

©trafeenbahn 3wtch»§öngg ang nur 300 m lang, ift in
ben Bläuen bereits ausgearbeitet unb harrt nur noch ber

Slugführung burdj ein Eonfortium, bag weitere projette
bamit perbinben möchte.

Sujeraer SSereinS^äufcr. Unter ber girma „3entral=

herberge Sujern", fdjreibt man ben „Basier Stad>rid)ten"

aug Sujern, will ber htefige ®ewer£fd)aftsbunb ein fogenannteg

BoltShauS, als BerfammlungS£o£al, Verberge u. f. w. btenenb,

erfiellen unb gibt bafür fänteilfdietne §u 10 granten aug ;

auch ber taufmännifche Beretn, bem bie erft türslidj besogenen

Sotalitäien im fpoftgebäube fchon wieber getünbet worben

finb, werbe über turg ober lang an bie ©rfledung eines

eigenen §eimS benten raiiffen.

©chlaihthanê Borfdpdj. ®er ©eraeinberat oon Bor»

fdjad) beauftragte eine Eommiffton mtt ber Beridjterflattung
über ©rridjtung eines ©djladdhaufes.

fiflrchenreftßuratimt. 3m waabtlänbifdjen ©rofsen Bate

berurfadjte bie Befiauration ber E a t h e b r a l e oon 8au»

faune siemlid) h'gige Beben. ©S fd&eint, in ber Eommiffion,

bie mit ber Seitung ber Arbeiten betraut ift, machen fidj toft

öerfd&iebene Strömungen geltenb. Befonberg abweichenb waren

bie Bteinungen in Begug auf bag ©auptportal. Schon oor

Sohren würbe befchloffen, bag aug bem 16. gahrfpnbert
ftammenbe ftgurenretdje Bortal genau nachsubilben, wag etwa

100,000 gr. £often foH. SUS biefe Arbeit fd)on in Singriff

genommen war, fprachen einige @ad)Oerftäubige bie Bieinung

aug, eg märe richtiger, einfach bag hinter bem neuem Bortal
oerborgene, aug bem 13. gahrljunbert ftammenbe Bortal mieber
ang Sicht p ftellen; biefeS fei in gans reinem ©tile gebaut
unb flehe mehr im ®in£lang mit bem gcpgen ©ebäube. ®ie
betreffenbe Eommiffion trat nidjt ein auf bag Slnfudjen, bie
Slrbeit etnftweilen einpftellen unb bie ©ache weiter p unter»
fuchen, unb balb wirb bag Bortal, wie man fagt, in meifter»
hafter Bachbilbung (oon $rn. SRaphael, Sujern) beenbet fein.
Sluch in Bepg auf bie Beftauration ber berühmten Bofe
£amen unangenehme 3®U<henfäHe bör. ®eS^aIb befchlofl
ber Bat, für bie weitere Seitung ber Beftauraiion eine tedj»
nifdje Sommiffion su ernennen.

Rtï^enbau Dberajwil. ®ie Satholiten in Oberuswil
planen ben Bau einer Sirdje. Bereitg ift eine Sommiffion
beftedt, um über Slufbringung ber nötigen giuanpn Oon

100,000 gr. su beraten unb bafür Borbereitungen p treffen,
©leidjpittg Würbe ein SSrdjenbauberein gegrünbet, beffen

Biitglieber fid) oeipflichten, monatlidh einen Beitrag oon
50 Bp. su fteuern. ©röflere @d)Wierig£eiten fanb bie Ber»

fammlnng in ber ®rennung bon Bidjmtl, ba Ie^tereS baburch,
troh ?Ib£utung, finansied in .eine fihmierige ©iiuation geraten
£ann. ®eghalb würbe bie p erftedenbe Sirche alg gtlial»
firdje oon Bidwtl porgeflhen. gür ben Bau finb bie fepr
geeignete „Safpar 2Beberfd)e gabrifwtefe" unb ber „Blorgcn"

'

in Slugficht genommen.
®te @d)nihletf(h«io t» Brienj hat ihr neueg fchmudeg

(geirn bepgen.

Bffieït bunhßefjeuliett Bahn Beöetj»S8ude»

ïhtti wacht wieber oon fidj p reben. ®ine folibe Baugefed»
fchaft foil ben Bau ber Bahn um bie Summe bon gr. 18,100,000
feft übernommen haben. Beabficbtigt Wirb bie ©rftedung
einer Bormalfpur bon ©watt nach Söimmig unb bon ®rlen=

ba^ nach 3weifimmen, bon wo bie Bahn fdjmalfpurig über
Bude nach Bebep fortgefe^t werben foH.

®ie pmte §âlfte ber iifenfonftïuîtion ber gtofjeu
©oraergrathahtt'Brflde über bie ginbelenfchlucht ift bodenbet
unb auf bem ltn£Sufrigen Bfeiler mittels Erahnen borge»
fchoben worben. ®ie fdjwierige Slrbeit gelang borpglidj.
®amit ift biefer Brüdenban, bem man in ber tedjnifchen
Söelt ein lebhaftes gntereffe entgegenbringt, in feinen wich»

tigfien ®eilen nodenbet. SluS bem SluSlanbe haben fidj
bereits namhafte ®edjni!er angemelbet, um bag intereffante
unb fühne 3Ber£ p befidjtigen.

3n beiben Bheittfelben ift bie Bauluft im SBachfen

begriffen. Saut „Bat.»3tg." fleht ©r. Slrchitelt ©diröter in
bort tn llnterhanblung jum Bau bon etwa 6 Biden. 3w
neuen gnbuftriequartter in babifch Bhetnfelben werben bie

Slrbeiter ber Sltuminium» unb eleltrodhemtfchen gabrif ein.

gangeS Quartier Slrbeiterwohnungen erfleden.

©chulhûuëbûuten, Bor bem ©tabtrat bon 8 a u f a n n e

liegt bag Bfe£t, ein ©diulhauë für bie ftäbtifd)en Elein»

£inberfd)ulen (Ecoles froebeliennes) mit einem Eoften»

aufwanb bon 160,000 gr. $u bauen. ®ie Sache würbe

an eine Eommiffton gewiefen.

®aë neuefte ©tra^enprojeït ift baë einer gahrftrafle
bon ©ttten über ben ©anetfdjpafj nach ©fteig unb

©aanen. ®er Sßadifer Staatsrat geben£e §ur Berwirflichung
biefer 3bee mit ben adenfadS beteiligten Eantonen Bern,,
greiburg unb SSaabt in Berbinbung p treten.

Bßtlbbachberhauutigett. ®ie ©emeinbe 3 en ah hat
befchloffen, bie g urn ab a dj berbanung im Eoftenboranfchlag
bon ca. gr. 70,000 unberjügltch auSsuführen.

glufjreßuUermtß. ®tn Eorrefponbent ber „®h. 3tg "

gtbt ben Bat, wenn Baben unb ©djaffhaufen nicht fofort

p einer Eorrettion beS §emiShofer BadieS unb einer Stb=

grabung in Stiegen §anb bieten würben, fo fodte ohne

weiteres thurgauifcherfeitS mit ber größten Büdfichtslofigtett,
gang unbelümmert um Heine SBafferftänbe, weil biefelben

«r. 26 Jllnrierte schweizerische Haàà-Zetdmg lOrgan für die osfiziellen Publikationen des Schweiz. GewervevereinS)

quelle erzeugte. Die Schwierigkeit der Sache liegt einstweilen
noch in den unökonomisch arbeitenden Aparaten für die
Stromlieferung, so daß den Elfindern hier noch eine günstige
Gelegenheit geboten ist. („M. N. N.")

VerWàms,..
Schweiz. Gesellschaft für Erhaltung historischer Kunst-

denkmäler. Diese Gesellschaft hielt in Luzern ihre Jahres-
Versammlung ab. Der Präsident Dr. Karl Stchlin von
Basel verlas den interessanten Jahresbericht über die weit-
schichtige Thätigkeit des Gesellschaftsvorstandes im Berichts-
jähre 1896/97, mit jeweiligem Hinweis auf die während
dieses Jahres unternommene Denkmäler-Restauration. Aus
dem Bericht geht hervor, daß die Arbeiten der Gesellschaft
vom Vorstande mit aller Umsicht und Sorgfalt vorbereitet,
unternommen und geleitet wurden, unter stetem Kontakt mit
dem eidgen. Departement des Innern, das die Bestrebungen
und Werke der Gesellschaft gebührend unterstützt. Die meisten
Restaurationen, z. B. Klosterkirche in Königsfelden, das
römische Theater in Aventicnm und Tellskapelle an der

hohlen Gasse, sind im Jahresbericht des nähern behandelt.

Der offizielle Bericht über den technischen Feuerwehr-
tag des Schweiz. Feuerwehrvereins vom 4. Juli in Zürich
ist als hübsch ausgestattete Broschüre erschienen und zum
Preise von 5V Cts. bei der Bnchdruckerei Stampfst u. Cie.

in Bern zu beziehen.

Dieselbe enthält so viele interessante Mitteilungen be-

sonders über die Widerstandskraft der verschie-
denenBedachungsartenimFeuer, daß jeder Bau-
meisten sie lesen sollte.

Unter der Firma „Baugenossenschaft Enge" hat sich,

mit Sitz in Zürich II, eine Genossenschaft gebildet, welche

die Erwerbung, Ueberbauung und Verwertung der Greppi-
schen Liegenschaften beim Bahnhof Enge zum
Zwecke hat. Das Grundkapital beträgt bis auf weiteres

200,000 Franken und ist eingeteilt in 200 Anteilscheine à

1000 Fr., welche auf den Namen lauten und unteilbar sind.

Präsident ist Emil Stauder in Zürich II; Vizepräsident

Adolf Bruppacher in Zürich V; und Beisitzer sind Jakob

Bühler in Zürich II, Alois Waltzer in Zürich III, und

Jakob Kull in Zürich II.
Die Drahtseilbahn auf die Waid, von der elektrischen

Straßenbahn Zürich-Höngg aus nur 300 na lang, ist in
den Plänen bereits ausgearbeitet und harrt nur noch der

Ausführung durch ein Konsortium, das weitere Projekte

damit verbinden möchte.

Luzerner Vereinshäuser. Unter der Firma „Zentral-
Herberge Luzern", schreibt man den „Basler Nachrichten"

ans Luzern, will der hiesige Gewerkschaftsbund ein sogenanntes

Volkshaus, als Versammlungslokal, Herberge u. s. w. dienend,

erstellen und gibt dafür Anteilscheine zu 10 Franken aus;
auch der kaufmännische Verein, dem die erst kürzlich bezogenen

Lokalitäten im Postgebäude schon wieder gekündet worden

sind, werde über kurz oder lang an die Erstellung eines

eigenen Heims denken müssen.

Schlachthans Rorschach. Der Gemeinderat von Ror-

schach beauftragte eine Kommisston mit der Berichterstattung

über Errichtung eines Schlachthauses.

Kirchenrestauration. Im waadtländischen Großen Rate

verursachte die Restauration der Kathedrale von Lau-
sänne ziemlich hitzige Reden. Es scheint, in der Kommission,

die mit der Leitung der Arbeiten betraut ist, machen sich 'oft
verschiedene Strömungen geltend. Besonders abweichend waren

die Meinungen in Bezug auf das Hauptportal. Schon vor

Jahren wurde beschlossen, das aus dem 16. Jahrhundert
stammende figurenreiche Portal genau nachzubilden, was etwa

100,000 Fr. kosten soll. Als diese Arbeit schon in Angriff

genommen war, sprachen einige Sachverständige die Meinung

aus, es wäre richtiger, einfach das hinter dem neuern Portal
verborgene, aus dem 13. Jahrhundert stammende Portal wieder
ans Licht zu stellen; dieses sei in ganz reinem Stile gebaut
und stehe mehr im Einklang mit dem ganzen Gebäude. Die
betreffende Kommisston trat nicht ein auf das Ansuchen, die
Arbeit einstweilen einzustellen und die Sache weiter zu unter-
suchen, und bald wird das Portal, wie man sagt, in meister-
hafter Nachbildung (von Hrn. Raphael, Luzern) beendet sein.
Auch in Bezug auf die Restauration der berühmten Rose
kamen unangenehme Zwischenfälle vor. Deshalb beschloß
der Rat, für die weitere Leitung der Restauration eine tech-
nische Kommission zu ernennen.

Kirchenbau Obemzwil. Die Katholiken in Oberuzwil
planen den Bau einer Kirche. Bereits ist eine Kommission
bestellt, um über Aufbringung der nötigen Finanzen von
100,000 Fr. zu beraten und dafür Vorbereitungen zu treffen.
Gleichzeitig wurde ein Kirchenbauvereiu gegründet, dessen

Mitglieder sich verpflichten, monatlich einen Bettrag von
50 Rp. zu steuern. Größere Schwierigkeiten fand die Ver-
sammlung in der Trennung von Bichwil, da letzteres dadurch,
trotz Abkurung, finanziell in eine schwierige Situation geraten
kann. Deshalb wurde die zu erstellende Kirche als Filial-
kirche von Bichwil vorgesehen. Für den Bau sind die sehr

geeignete „Kaspar Webersche Fabrikwiese" und der „Morgen"
in Aussicht genommen.

Die Schnihlerschule in Brienz hat ihr neues schmuckes

Heim bezogen.

Das Projekt der durchgehenden Bahn Vevey-Bulle-
Thun macht wieder von sich z« reden. Eine solide Baugesell-
schaft soll den Bau der Bahn um die Summe von Fr. 18,100,000
fest übernommen haben. Beabsichtigt wird die Erstellung
einer Normalspur von Gwalt nach Wimmis und von Erlen-
bach nach Zweistmmcn, von wo die Bahn schmalspurig über
Bulle nach Vevey fortgesetzt werden soll.

Die zweite Hälfte der Eisenkonstrukiion der großen
Gornergratbahn-Brücke über die Findelenschlucht ist vollendet
und auf dem linksufrigen Pfeiler mittels Krahnen vorge-
schoben worden. Die schwierige Arbeit gelang vorzüglich.
Damit ist dieser Brückenbau, dem man in der technischen

Welt ein lebhaftes Interesse entgegenbringt, in seineu wich-

tigsten Teilen vollendet. Ans dem Auslande haben sich

bereits namhafte Techniker angemeldet, um das interessante
und kühne Werk zu besichtigen.

In beiden Rheinfelden ist die Baulust im Wachsen

begriffen. Laut „Nat.-Ztg." steht Hr. Architekt Schröter in
dort in Unterhandlung zum Bau von etwa 6 Villen. Im
neuen Jndustrtcquartier in badisch Rheinfelden werden die

Arbeiter der Aluminium- und elektrochemischen Fabrik ein

ganzes Quartier Arbeiterwohnungen erstellen.

Schulhausbauten. Vor dem Stadtrat von Lausanne
liegt das Projekt, ein Schulhaus für die städtischen Klein-
ktnderschulen (stloolss Iroskslisrrrrss) mit einem Kosten-

aufwand von 160,000 Fr. zu bauen. Die Sache wurde

an eine Kommission gewiesen.

Das neueste Straßenprojekt ist das einer Fahrstraße
von Sitten über den Sanetschpaß nach Gsteig und

Saanen. Der Walliser Staatsrat gedenke zur Verwirklichung
dieser Idee mit den allenfalls beteiligten Kantonen Bern,.
Freiburg und Waadt in Verbindung zu treten.

Wildbachverbauungen. Die Gemeinde Jen atz hat
beschlossen, die F urn ab a ch verbauung im Kostenvoranschlag

von ca. Fr. 70,000 unverzüglich auszuführen.

Flußregulierung. Ein Korrespondent der „Th. Ztg."
gibt den Rat, wenn Baden und Schaffhausen nicht sofort

zu einer Korrektion des Hemtshofer Baches und einer Ab-
grabung in Stiegen Hand bieten würden, so sollte ohne

weiteres thurganischerseits mit der größten Rücksichtslosigkeit,

ganz unbekümmert um kleine Wasserstände, weil dieselben
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